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VII.

InjolK nnb ïeridjttgnngen jn ben XX. fânkn
bes (§cfd)ttl)töfrennbfs.

»Soni. «Seite. Beile.
L 7 3 ». o. ftatt „Sag" lieg „tag 1440."

155 bag „©äjroeijerifcße Urtunbenregifter feètSto. 1. 2. 3. 6

in bie Beit »on 881-887, Siro. 4 »en 876-881, unb

Stro. 5 in'ê 3«ßr 876.
161 6 ». o. ft. „jen meriingen" I. „je emertingen."
177 9 ». u. ft. „Siicßenßon" « „«Ridjenjon.
178 8 ». u. ft. „Gehwilere" I. „Zezwilere."
201 6 ». o. ft. „nobili" I. „nobis."
448 4 ». u. ft. „jebem Setctjenganger" 1. „ben Seitßengängcm."

II. 28 8 ». u. ft. „galfenftein" I. „©teinbrunn."
41 6 ». o. ft. 1181—1185" tieâ „1182."
43 19 u. 32 B.c. ft. „hilhkilchon" f. „hilzkilchon."
49 5 ». u. ft. „21" 1. „20."
50 11 ». u. ft. „XI" I. „Vigil XI."
63 2 ». o. ft. „1267" I. „1266."
68 12 ». o. ft. „1280" I. „1279."

108 1 ». o. ft. „fount«" I. „boutnli."
III. 78 6 ». u. nacß „Friedericum" füge bei „notarium."

78 5 ». u. ft. „fratris sui" I. „comitis."
131 4 ». o. ft. „1275" Ï. 1274."
144 3 ». u. ft. „1287" I. „1286."
153 4 ». u. ft. „1655" I. „1656."
162 12 ». o. SRaurij Stnton Sapetler liegt im «ffireujgaitg ber ©tift SJtün¬

fter auf ber ©effrite begraben. Sßn feie«* folgenbe Sßerfe

auf feinem Senfmale:

Morare Praeteriens!
En! Iterato In Ventrem Matris
Introivit
Nasciturus In Vitam Aeternam
In Eodem Cum Genitrice Jacens Septilchro
Perillustris Ac Excellentissimus Dominus
Mauritius Antonius Capeller, Decanus

VII.

Zusätze nnd Berichtigungen zu den XX. Händen
des Geschichtssreundes.

Band. Seite. Zeile.
il. 7 3 v. o. statt „Tag" lies „tag 1440."

ISS das „Schweizerische Urkundenregister setzt Nro. 1. L. 3. 6

in die Zeit von 881-337. Nro. 4 «vn 376-881, und

Nro. S in's Jchr 876.
161 6 v. o. st. „zen mertingen" l. „ze Emertingen."
177 9 v. u. st. „Richenhon" l. „Richenzon.
178 8 v. u. st. „«ökvilers" l. „Xe«wilers."
201 6 v. v. st. „nobiii" l. „uobis."
443 4 v. u. st. „jedem Leichmgänger" l. „den Leichengängern/

II. 28 8 v. u. st. „Falkenstein" l. „Steinbrunn."
41 6 v. o. st. 1181—1185" lies ,1132."
43 19u.32v.o. ft. „KilKKiloKou" l. „KilnKiloKon."
49 5 v. u. st. „21" l. „20."
50 11 v. u. st. „XI" l. „ViKil XI."
63 2 v. o. st. „1267" l. „1266."
68 12 v. o. st. „1280" l. „1279."

108 1 v. o. st. „koumli" l. „boumli."
UI. 7S 6 v. u. nach „?rieck«ri«um" füge bei „notsriuin,"

78 5 v. u. st. „trstris sui" l. „eomitis,"
131 4 v. v. st. „1275" l. 1274."
144 3 v. u. st. „l237" l. „1286."
1S3 4 v. u. st. „165S" l. „16S6."
162 12 v. o. Mauriz Anton Capeller liegt im Kreuzgairg der Stift Mün¬

ster auf der Westseite begraben. Ihn seiern folgende Verse

auf seinem Denkmale:

Norsre krseterions!
Ln! Iterst« In Ventrem Nstris
Iritroivit
Assoiturus In Vitsm ^eternsm
In Loclem Lum Lenitrios Zseens 8ep>iIeKr«
kerillustris ^« Lxoellentissiirius Dominus
KKuiitiu» Antonius O»peIIer. Oeesnu»



as«
Colleg : Medic : Lucernensis, Academia?
Imperialis Germanise, Societatis Reg :

Augi : Et Physico — Tigurinae Membrum.
Centum — Vir Lucernas,
Vir Scientiis, Meritis, Aetate Plenus
Anno 1769. Die 16. Septembr :

Vita? 86.

Sems. Seite. ^eitc.

III. 197 4 ». d. „Sßenb" ift ber ßeutige (Sefcßledjtgname „Äcpp" in SDtüufter.

„©' Skttben" ßat ficß alg ©pianarne erßalten.
198 9 ». e. fi. „16" l. „17."
199 4 ». it. ft. „librami" I. „librum."
199 3 ». vt. ft. „aniiiversarus" 1. „anniversarius."
212 14 ». o. ft. „1479" l. „1480."
213 1 ». c. ft. „1451" I. „1452."
213 1 ». it. ft. „1479" l. „1480."
232 19 ». u. ft. „1294". 1 Slpril" l. „12a0, 29 SDtärj."
238 5 ». u ft. „Nonogesimo Quarto." I. „Nonagesimo Quarto."
261 9 ». o. ft. „Soßann SBocjt, ©djultßeif in Setijbttrg" I. „Soßann

©tßtdtßeif, SSogt in Senjburg." SSergteidje ben Stamen

im 9tegtfter III. 2«tcß im ©clottjurner 2SoeßeitMatt (1832.
291.J erfdjeint „Soßann ©cMtbeif-, Sitrgßogt in Senj;

bürg." Sr ift SBrubergfoßn beê 33ifcßofe Soßann ». ©urf
u. 23riren.

293 20 ». o. ft. „»on 6ur" „»on «pofe."

IV. 182 6 ». u. ft. „13 Slpril" I. 3 »»rtl.
224 8 ». o. ft. „Softer" iff rooßl „görfdjer ju feßen.

246 15 ». tt. ©iefer „Satob ». SShjI" feßtt im ©djulttjeifenBerjeicßnif »on

6af. Puffere Ronton fiueern. (Sergi. IV, 253 S. 2 ». u.)
256 4 ». o. ff. „Suittelertn" I. „©untelerin."
294 4 ». it. ft. „8" I. „S."
307 4 ». u ft. „1479" t. „1480."
320 17 ». it. „©egeitfeitig um 120 ffltarf ©ttberS ein" ift ju ftreidjen.

V. 12 8 ». u. ft. „@or«on" I. „@o«on."
50 9 ». o. ft. „1500" I. „1504."
70 7 ». o. ft. „©djeim" ift rooßl „©eßetm" ju feßen.

70 8 ». o. (Sbenfo ft. „©ttjnber" beffer „©lieber."
302 4 ». u. ft. „1479" f. „1480."

VI. 36 5 ». o. Pfeiffer Sftr. Urbar t. beffer „Seilballe" ft. „Setbalbe." (SBer-.

gteidje Sftegifter VI, ©eite 481.)
37 6 ». o. ft. einem meifter" I. „einen meiften."
47 1 ». o. I. „g-ronodjfeu" ft. „grenoeßfen."

173 19 ». o. ft. „nun" Ï. „aeßtig »nb nun. (1489.)
VII. 97 7 ». o. ft. „8. Sradjm." 1. „12 Sanner."

tUÜ 12 ». o. ft. „14 Sracßm." t. „18 Sänner."
102 18 ». it. ft. „1655" I. „1656."

«««

LolIeK : Esilio: IlUvsrlwnsis, ^L«6emiB
lmpsriuli» Lermsniss, Loeietstis Re^ :

: Lt kkvsieo — liKuiin« Alemdr^m.
Böntum — Vir lueernss.
Vir Lvientiis, Nsritis, leiste klenus
^nno 1769. vis 16. Septembr :

Vit» 86.

Banc. Seite, Zeile,

III. 197 4 v. o. „Bend" ist der heutige Geschlechtsname „Kopp" in Münster.
,,S' Wenden" hat sich als Spitzname erhalten.

193 9 v. o. st. „16" l. „17."
199 4 v. n. st. „librumi" l. „librum,"
199 3 v. u. st, „snnivsrssrns" l. „snniversgrius."
212 14 v. o. st. „1479" l. „tt80."
213 1 v. o. st. „1451" l. „1452."
213 l v. u. st. „1479" l. „1480."
232 19 v. u. st. „1294". 1 April" l. „12«0, 29 Marz."
233 5 v. u st. „iXonoKesim« Ousrto," l. „AonsAesim« iZusrto."
261 9 v. o. st. „Johann Vogt, Schultheiß in Lenzburg" l. „Johann

Schultheiß, Vogt in Lenzburg." Vergleiche den Namen
im Register III. Auch im Solothurner Wochenblatt (1832.
LSI.) erscheint „Johann Schultheiß, Burgvogt in
Lenzburg." Er ist Bruderssohn des Bischofs Johann v. Gurk
u. Briren.

293 20 v. o. st. „von Cur" l. „von Hofe."
IV. 132 6 v. u. st. „13 April" l. 3 April.

224 8 v. o. st. „Vöfter" ist wohl „Forscher zu setzen.

246 15 v. v. Dieser „Jakob v. Wyl" fehlt im Schultheißenverzeichmß von
Cas. Pfyffers Kanton Lucern. (Vergl. IV, 2S3 L. 2 v. u.)

256 4 v. o. st. „Juntelerin" l. „Guntelerin."
294 4 v. n. st. „8" l. „8."
307 4 v. u st. „1479" t. „148«."
320 17 v. u. „Gegenseitig nm 120 Mark Silbers ein" ist zn streichen.

V. l2 8 v. u. st. „Gorikon" l. „Göskon."
50 9 v. o. st. „1500" l. „1504."
70 7 v. o. st. „Scheim" ist wohl „Seheim" zu setzen.

70 3 v. o. Ebenso st. „Stynber" besser „Stieber."
302 4 v. u. si. „1479" l. „1480."

VI. 36 5 v. o. Pfeiffer öftr. Urbar l. besser .Teilballe" st. „Teibalde." (Ver¬

gleiche Register VI, Seite 481.)
37 6 v, o. st. einem meister" l. „einen meisten."
47 1 v. o. l. „Fronochsen" st. „Frenochsen."

173 19 v. o. st. „nün" l. „achtig vnd nün. (1489.)
VII. 97 7 v. o. st. „8. Brachm." l. „12 Jänner."

WU 12 v. o. st. „14 Brachm." l. „18 Jänner."
102 18 v. u. st. „1655" l. „1656."



487
"Brnib. Seite. S'i'*1

VII. 113 13 ». o. ft. „Uffljoiter" I. „Ufftjo»er."
137 4 ». u. Setgleidjt man bie litote £eite 137 ntit Sanb XI, 197.

3eite 9 -7 ». u., fo ergibt ficß, baf bag 2ktenftücf roe*

nigfteng »or 1413 batirt.
140 15, 16 u. 18 ». o. ft. „fan" Keg „fam" —
168 2 ». c. ft, „14 Slpril" I. „11 Stugftm."
175 15 ». o. ft. „15 Sradjm. I. „8 Sracßm."
197 11 ». u. ft. „1479" I. 1480."

VIU. 76 1 ». o. 3ft biefer „SRuebi ßenggeler genannt Softjacob" ntcßt bte;

felbe ^perfbnltdjfeit mit bem 3 3ftßre (pater alg 2anbam=

mann auftretenben Soft Sacob (VIH, 81.)?
78 22 ». o. ©gibing ïorner ift rooßl ibentifctj mit ®ilg Sonntet*.

(Sergteidje beibe Stamen in 3tegifier III.)
154 2 ». u. ft. „unfern ©ßroniften ©iebolb" l. „Soßanncg ©«billing."
154 3 ». u. ft. „Sotjanneg ©djilling" I. „SDteWjior «Huf."
253 2 ». u. 9tadj bem Saturn „1219, 6 ÎDÎfirj anno electionis nostra:

XI consecrationis vero X" ift Sifdjof ©onrab fdjon am

6 SDtärj 1209 electus, (»ergi, ©ejcßtdjtefreunb XVII, 41.),
unb ber 6. SOtärj 1218 fallt in bag 10. SBabljatyr. Sa
aber unfere Utfunbe nodj anno electionis nono gefdjrie;
ben fein foli, müfte fte roeitigfteng »or bent 6. SDtärj 1218
batieren. — Stun fällt ßag ©atum in bag britte Çonti=

ftcatgjaljr Siapfìi §onoriug, ber am 24 Su« 1216 geftbut
»urbe, unb fo müf te felbe nadj Dem 24 Suli 1218 fom=

men, roenn nidjt etroa Sifdjof Sottrab bas 3aßr 1218

überßaupt alg beg Skpfteg britteg ^ontiftcatgjaljr annaßm.

SBtrtttcß ift bieg ber gatt: fefjt er ja eine UtfutUe »om
1 Suni 1218 in bag britte, unb obige »om 6 SJiärj in
bag »ierte SjJonttftcatgjabt beg ^3a»ftcg «çonoritig. - ©in
weiterer Srief unferg Sifcljofg ift auggeftellt am 4. SBeitu

monat 1232 anno pontificatila nostri XXIil. ©r tjatte

atfo am 4 SBeinm. 1209 fein pontificat nodj ittdit attge=

treten, b. ß. er roar an biefem Xage nodj nidjt confecrivt.

Sagegen tft er eg am 24. 9to»etntet 1209, »ie ttttg bag

©atum „24 SBinterm. 1229, anno pontificatus nostri
XXI" teßrt. Sie Consecration fällt l-temit jroifdjen
ben 4 SBeinm. u. 24 SBinterm. 1209. SBir baben fomit
im Saßre 1218 für bag SBaljïjaljr Hi jum Saßtunggtage
ber SBaßl, ber »or ben 6 SJ.ärj fällt, bie 3'ffer IX unb

»on ba an X ; bagegen für bag ©oitfccratttmg'aßr big ju
einem Sage jroifdjen bem 4 SBeinm. u. 24 SBinterm. bie

Siffer IX u. roieberum »ott ba an X. - Siefe 3'ffen*
pnb mitljin big längfteng ben 6. SDtätj, u. »on längfteug
bem 24 SBinterm. bie gteidjen, itt ber Sroifdjenjeit biffe.

487
Ba„d, Seite, Zeile,

VII. 113 13 v. o. st. „Uffhoner" l. „Mover."
137 4 v. u. Vergleicht man die Note Seite 137 mit Band XI, 197,

Zeile 9 -7 v. u., so ergibt sich, daß das Actenstiick

wenigstens vor 1413 datirt.
14« 15, 16 u. 18 v. o. ft. „kan" lies „kam" —
168 2 v. o. st, „14 April" l. „Ii Augstm."
175 15 v. o. st. „15 Brachm. l. „8 Brachm."
197 11 v. u. st. „1479" l. 1480."

VIII. 76 1 v. o. Jft dieser „Ruedi henggeler genannt Jostjacob" nicht die¬

selbe Persönlichkeit mit dem 3 Jahre später ais Landammann

auftretenden Jost Jacob (Vlll, 81.)?
73 22 v. o, Egidius Torner ift wohl identisch mit Gilg Tormier.

(Vergleiche beide Namen in Register III.)
154 2 v. u. ft. „unsern Chronisten Diebold" l. „Johannes Schilling."
154 3 v. u. st. „Johannes Schilling" l. „Melchior Ruß."
253 2 v. u. Nach dem Datum „1219, 6 März snno eleetionis uostr«!

XI vonseerstionis vero X" ist Bischof Conrad schon am

6 Marz 1209 eleetus, (vergl. Geschichtsfreund XVII, 41.),
und der 6. März 12 l3 fällt in das 10. Wahljahr. Da
aber unsere Urkunde noch »nn« elsctioais nona geschrieben

sein soll, müßte sie wenigstens vor dem 6, März 1218
datieren. — Nun fällt das Datum in das dritte Ponti-
ficatsjahr Papfts Honorius, der am 24 Juli 1216 gekrönt

wurde, und so müßte selbe nach dem 24 Juli 1218

kommen, wenn nicht etwa Bischof Conrad das Jahr 1213

überhaupt als des Papstes drittes Pontificatsjahr annahm.

Wirklich ist dies der Fall: setzt er ja eine Urkmtte vom
1 Juni 1218 in das dritte, und obige vom 6 Marz in
das vierte Pontificatsjahr des Pavstes Honorius. - Ein
weiterer Brief unsers Bischofs ist ausgestellt am 4. Wein-
monKt 1232 «imo poritilivutu» nastri XXII. Er hatte

also am 4 Weinm. 1209 sein Pontificat noch nicht
angetreten d. h. er war an diesem Tage noch nicht consecrirt.

Dagegen ist er es am 24. November 12N9, wie uns das

Datum „24 Winterm, 1229, snn« pnntiliostus nostri
XXl" lehrt. Die k.'«nse«s!icm fällt hiemit zwischen

den 4 Weinm. u. 24 Winterm. 1209. Wir haben somit

im Jahre 1218 für das Wahljahr bis zum Jahrnngstage
der Wahl, der vor den 6 März fällt, die Ziffer IX und

von da an X; dagegen für das Consccrationsjahr bis zu
einem Tage zwischen dem 4 Weinm, u. 24 Winterm. die

Ziffer IX u. wiederum von da an X. Diese Ziffern
sind miihln bis längstens den 6. März, u. von längstens
dem 24 Winterm. die gleichen, in der Zwischenzeit disse.



488
Sanb. ©eile. 3eile.

men fie urn ©ing. — Sie 3«ßl XI. ifi barum ganj un=

richtig; allein audj „nono" ift fatfeß; benn bag „vero"
ßat, roie in ber Urfunbe »om 6 SDtärj 1219, leinen anbern

©iun, alg baf bie Biffent für bag SBatjl-: unb ©onfecra*

tiongjaljr nicßt bie gleidjen fein ïonnen. ©g barf atfo

unfer Srief nur »on ungefäßr Slnfangg SDtärj big läng;
fteng ben 24. SBinterm. gefcßrieben fein, u. bie jroei leßten

Seilen finb ju anbern in „anno electionis decimo,
consecrationis vero nono." — Sie ßier angefüßrten Uxtnn*

ben u. Säten beftnben fidj in ben »om ©efcßtdjtgfreunbe

IV, 161—164 citirten u. »on «petm Slrdjioar ©djneller
beg »eitern mir erläuterten Quellen.

VIH. 257 2 ». o. ft. „«peumonatg" I. „Sradjm."
ft. „<Potamo" I. „Sobman."

IX. 49 13 ». it. i ©tttroeber ift „fünfcid)" SDtarf ober „fünfeedj" ©tüde
i miridjtig, ba 15 ©tücfen 15 SJtatt, u. 50 ©lüden

50 SDtavf entfpredjen. (Sergletdje bie Sertdjtigwtç* ju
Sanb IX, 226.)

ff. „3ticotaug" I. „«peinridj."
ff. „Nycolaus" I. „Heinricus."
ff. „15 Sradjm." I. „6 Slpril."
ft. „15 Sradjm." I. „6 Slpril", (Siftage nacß bem Salm=

tage. Kopp.)
218 13 ». o. „peinridj Jü« ßeift in Sanb XIX, 210. Sub," mag

rooßl ridjttger tft.
226 1 ». o. Statt »ergleidje bie beiben Urfunben »on 1324,17 ©ßriftm.

u. 1325, 8 «com. (Sb. IX, 212 u. 213) u. »etbeffere

barnadj bte Sirtcrpunction : „ben Seßcnb je Serien »ier«
ßalb ©tücf, uf bem guot, bem mau fpridjt elïenfee, adjt
ßalb fdjilltiig pfenning, geßörent in ben ßoff je Sttoßre."
Sa 3'/2 ©tüd auf bem «pof ju Serien »erfeÇt finb, fo

fommen l'/î ©tücf ~ 71/* f Pfennig auf bag (Sut ©tlen=

fee. 1 ©tücf (Sieçli) ift bafjer 5 fl. pfenning. Sa
ferner allgemein bag Serßältnif ber «pauptfumme jum
©tücf toie 10 ju 1 roar, (»ergi. „Pfeiffer öfter. UrbarJ," fo

ergibt ficß alg SBertß ber SDtatf 5 X 10 50 fl. »fens

ning. (©teße Sufitj ju Sanb XIX, 172.)
ft. „29 SBeinm." I. „16 Sauner."
gür SBeter ïrorler gibt bag Saßrjeitbudj SRicfenbadj ben

¦peimatßort Sucern an. SBettigfteng fennt bag SLaufbudj

in SJiünfter für biefe 3«t feinen Srorter biefeg 3tameng.

ft. „15 «pont" I. „22 §orn."
nadj „©ecilie" füge „ö. Romberg" ßinju.
ft. „§ang 3ufäfj" tft rooßl „Sßeter 3ufäf" ju Iefen.

257 2 ». 0.

274 16 ». it.
49 13 ». it.
50 1 ». 0.

56 19 ». 0.
68 4 ». u.

126 10 ». 0.
129 14 ». 0.

22 16 ». u.
26 12 ». 0.

77 6 ». it.
113 10 ». u.
235 6 ». 0.

488
Band, Seilt, Zeile,

riren fie um Eins. — Die Zahl XI. ift darum ganz
unrichtig; allein auch „nono" ist falsch; denn das „vero"
hat wie in der Urkunde vom 6 Marz 1219, keinen andern

Sinn, als daß die Ziffern für das Wahl - und Consecra-

tionsjahr nicht die gleichen sein können. Es darf also

unser Brief nur von ungefähr Anfangs März bis längstens

den 24. Winterm. geschrieben sein, u. die zwei letzten

Zeilen sind zu ändern in „snno eleetionis àeeimo, con-
seorstionis vero nono." — Die hier angesührten Urkunden

u. Daten befinden sich in den vom Geschichtsfreunde

IV, 161—164 citirten u, von Herrn Archivar Schneller
des weitern mir erläuterten Quellen.

VIII. 257 2 v. o. st. „Heumonats" l. „Brachm."
274 16 v. u. st. „Potains" l. „Bodman."

IX. 49 13 v. u. Entweder ist „fünfcich" Mark oder „fünfcech" Stücke

50 1 v. o. j unrichtig, da 15 Stücken 15 Mark, u. SO Stücken

50 Mark entsprechen. (Vergleiche die Berichtigung zu
Band IX, 226.)

56 19 v. o. st. „Nicolaus" l. „Heimich."
68 4 v. u. st. „I^veolsus" l, „Ueinrivus."

126 1« v. o. st. „15 Brachm." l. „6 April,"
129 14 v. o. st. „15 Brachm." l. „6 April", (Zistage nach dem Balm¬

tage. Kopp.)
213 13 v. o. „Heinrich Tüli heißt in Band XIX, 210. Tub," was

wohl richtiger ist.

226 1 v. o. Man vergleiche die beiden Urkunden von 1324,17 Christm.

u. 1325, 8 Horn. (Bd. IX, 212 u. 213) u. verbessere

darnach die Jntcrpunction: „dcn Zehend ze Berlen vierthalb

Stück, nf dem guot, dem man spricht ellensee, acht

halb schilling Pfenning, gehörent in den hoff ze Buoyre."
Da Zl/z Stück anf dem Hof zu Berlen versetzt sind, so

kommen 1>/s Stück — 7>/2 ßl. Pfennig anf das Gut Ellensee.

1 Stück (Bieeli) ist daher — 5 ßl. Pfenning. Da
ferner allgemein das Verhältniß der Hauptsumnie zum
Stück wie 10 zn 1 war, («ergl. „Pfeiffer öfter. Urbar)," so

ergibt sich als Werth der Mark 5 X 10 — 50 ßl.
Pfenning. (Siehe Zusatz zu Band XIX, 172.)

X. 22 16 v. u. st. „29 Weinm." l. „16 Jänner."
26 12 v. o. Für Peter Trorlcr gibt das Jahrzeitbuch Rickenbach den

Heimathort Lucern an. Wenigstens kennt das Taufbuch
in Münster für diese Zeit keinen Trorler dieses Namens.

77 6 v. u. st. „15 Horn" l. „22 Horn."
113 10 v. u. nach „Cecilie" füge „v. Homberg" hinzu.
235 6 v. o. st. „Hans Zukäß" ist wohl „Peter Zukäß" zu lesen.
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XI. 39 7 ». o. Sie Snfdjrift bürfte in irgenb einem Sßunfte irrig ftin-
ba um'g Saßt 1571 fein ©djuttßeif biefeg Stameng »or*
fommt.

144 10 ». o. ft. „1480" I. „1481," ba bag 10. Sßontiftcatgjaßr ©ir=
tug IV. mit bem 25 Slugftm. 1480 beginnt.

260 12 ». o. P. Soboc «perjog ift ein ©nfelg-©nfel ». SRenwarb, unb

baßer eilf Qtiltn roeiter unten einjufdjalten.
XII. 15 10 ». o. ft. „«peum." I. „Sracßm."

17 7 ». o. ft. „1292" I. „1295" roie fdjon bie Snbiction VIH. erforbert.
20 6 ». o. ft. „1325" I. „1324," ba bag 9. spcntiftcatgjaßr 3o=

ßantt XXII. am 5. ©eptember 1324 beginnt.
36 8 ». o. SSergfetdje bte Semerfung oben ju Sanb VIII, 78.

162 19 ». u. ft. „1337" t. „1336."
XIII. 134 12 ». u. fl. „1643" I. „1694."
XIV. 240 20 ». o. Sie Snbiction VII. ftimmt nicßt mit ber Saßrjaßl 1235.

267 12 ». u. ft. „1512" l. „1513," ba bag 10. spontiftcatgjaßr Su-=

liug II. am 19. Sto». 1512 beginnt
XV. 25 14 ». o. ©regor SBfau fonnte nicßt jwetmal Seutpriefter ju ©t.

©tepßan in SJtünfter fein. Sie Saufbüdjer finb nämlicß

gefdjrieben »on 1583 big Smti 1591 burdj Soßann «pein=

xii) SDläber, bann auf furje 3e« kurdj «Çeinridj ßädj,
ber rooßl big ju neuer SBaßt blof Serwefer mar, roorauf
SJfau in'g Saufbucß einträgt: „Anno 1591 circa Martini

Bin idj Gregorius Pavonius Badensis auf bie Spfarr=

pfrunb St. Stephani fommen" uttb am 25. 3to». 1596
mit ben SBorten: „hactenus ego Gregorius Pavonius

Badensis," fdjlieft. Sor* unb nacßßer finbet fidj feine

©pur feiner auggejeidjneten «panbfdjrift, roäbrenb in ges

naitittem 3c«raume bie Sßfarrbüdjer feßr fleifig burcß ißn
gefüßrt finb. — Sie Slngaben beg Liber vitae Beronensis

finb ftets mit Sorfidjt aufjuiteßmen.
117 1 ». o. Ulridj ». SBolfenfdjief ift alfo ßier Sanbammann für beibe

«Santongtljeile; bagegen 2 Saßre fpäter für Siibroalben

altem, roäßrenb Slumer (Sftedjtggefdjtdjte) ißn falfdjlicß
unter Dbroalben einreißt, roie audj bag gleidje SBerf ben

Sanbammann Ulricß an ©fernen irrig SBiltjelm nennt.
XVI. 5 14 ». o. SBilßelm Dtt mar taut Seftament feineg Setterg Sacob

Ott »on SDlünfter, unb fcßon 1612 ©on»entuat in ©t.
Urban.

11 9 ». o. ft. „©utlaubi" t. „©urlauli."
24 5 ». o. ©onrab Salterei ift rooßl ibentifdj mit ©onrab SalaBrer*

in Sanb II, 120.
24 13 ». o. ft. „©tafeerin" ift aoßl „©tieeerm" ju fefcen. (Sagt.

Sanb XVI, 41.)

4»S
Banc, Scitc, Zette.

XI. 39 7 v. o. Die Inschrift dürste in irgend einem Punkte irrig sein,

da um's Jahr 1571 kein Schultheiß dieses Namens
vorkömmt.

144 10 v. o. st. „1480" l. „1481," da das 1«. Pontificatsjahr Six¬

tus IV. mit dem 25 Augstm. 1430 beginnt.
260 12 v. o. Jodoc Herzog ist ein Enkels.Enkel v. Renward, und

daher eilf Zeilen weiter unten einzuschalten.
XII. 15 1« v. o. st. „Heum." l. „Brachm."

t? 7 v. o. st. „1292" l. „1295" wie schon die Jndiction VIII. erfordert.
20 6 v. o. st. „1325" l, „1324," da das 9. Pontificatsjahr Jo¬

hann XXII. am 5. September 1324 beginnt.
36 8 v. o. Vergleiche die Bemerkung oben zu Band VIII, 73.

162 19 v. u. st. „1337" l. „1ZS6."
XIII. 134 12 v. u. st. „1643" l. „1694.«
XIV. 24« 2« v. o. Die Jndiction VII. stimmt nicht mit der Jahrzahl 1235.

267 12 v. u. st. „1512" l. „1513," da das 10. Pontificatsjahr Ju¬
lius II. am 19. Nov. 1512 beginnt

XV. 25 14 v. o. Gregor Pfau konnte nicht zweimal Leutpriester zu St.
Stephan in Münster sein. Die Taufbücher sind nämlich
geschrieben von 1583 bis Juni 1591 durch Johann Heinrich

Mäder, dann auf kurze Zeit durch Heinrich Käch,

der wohl bis zu neuer Wahl bloß Verweser war, worauf
Pfau in's Taufbuch einträgt: ,,^nnc> 1591 eir«s Nsr-
tini bin ich türeg-orius ksvonius ösgensis auf die Pfarr-
pfrund 8t. 8tepKimi kommen" und am 25. Nov. 1596
mit den Worten: „Ksetenus e^o lüre^orius ksvoniu»
Lsclensis," schließt. Vor - und nachher findet sich keine

Spur seiner ausgezeichneten Handschrift, während in
genanntem Zeitraume die Pfarrbücher sehr fleißig durch ihn
geführt sind. — Die Angaben des liber vitss Leronen-
sis sind stets mit Vorsicht aufzunehmen.

117 1 v. o. Ulrich v. Wolfenschieß ist also hier Landammann für beide

Kantonstheile; dagegen 2 Jahre später für Nidwalden

allein, während Blumer (Rechtsgeschichte) ihn fälschlich

unter Obwalden einreiht, wie auch das gleiche Werk den

Landammann Ulrich an Steinen irrig Wilhelm nennt.
XVI. S 14 v. o. Wilhelm Ott war laut Testament feines Vetters Jacob

Ott von Münster, und schon 1612 Conventual in St.
Urban.

11 9 v. o. st. „Surlaubi" l. „Surlauli."
24 5 v. o. Conrad Tarieret ist wohl identisch mit Conrad Tslabrer'

in Band II, 12«.
24 13 v. o. st. „Staberin" ist wohl „Stieberin" zu setzen. (Vergl.

Band XVI, 41.)
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XVI. 128 15 ». o. ©itten ©aptan ©er« ober einen äßnlidjen Stamen fera«

ber Liber Vite Ber. nidjt.
XVII. 16 8 ». u. Sag ©efdjledjt „Säfcu" ober „SSäfant" roar früßer in

Sttcfettbad) cinljeimifdj.
37 10 ». o. ft. „1305" t. „1306," ba SfSapft ©lemeug V. am

15. SBinterm. 1305 gefront rourbe.

66 2 ». o. ft. „Uffßouer" l. UffljoBer" (Uffßcfer).
127 7 ». o. ft. „1625" t. „1622."
162 7 ». u. Surdj Sufammenftettung bifdjöfltdj conftattjifdjer ©rlaffe

roäßrenb ben SJtonateit ©ept. big Secember ergibt fidj
für Satienmgen bie nidjt unwidjtige Sßatfadje, baf alle

Sifcßöfe »on ©onftanj big «nb mit Ulricß III. (f 1351

Stooember) bie Snbiction »om 24. ©eptember, bagegen

«peinrieß III. (feit 1356) unb feine fämmtttdjen Stadjfol-

ger .Bom 25. Secember ju jäßlen begannen, ffür bie

jroifcßen beibe fallenben Sifdjöfe feßlten mir Urfunben.
248 4 B. u. ©otite bag Original nidjt „Suttinrieb" ft. „Succinrieb"

ßaben, ba bag t oft in ben Urfunben faft gleidje gorm
mit einem c ßat.

266 3 B. u. Saf Signe« b. SStog bie ©attin speterg ». ©unbolbingen
unb in jroeiter ©ße »on SBerner Sluf war, ergibt fidj

jur ©enüge aug ben im «Regtfter III. citirten ©tetten.

XVIII. 10 17 ». o. ft. „1518" t. „1519" jumal bag 6. Sßotttiftcatgjaßr
Seo X. mit bem 19. SJtärj 1518 beginnt

139 17 ». o. Sie Sefdjroanben fdjreiben fidj affo mit Stedjt „Bon
Sefdjroanben", ober beffer ,,»on Sefdjroanben", weldje

leßtere ©cßreibart früljer aucß gebraudjt worben fei. Ser
SBeiler Sefcßroauben eriftirt noeß in ber Blattei Serag-

150 8 ». u. Sei* Stame „Saffaton" tft roirllicß „©affentßal" unb
fömmt in biefer alten gorm nodj im Saßrjeitbudj «Jt«

cfenbadj »or. (Sergi. Sangaton, SOturgaton unb Sugaton.

©efdjidjtgfrb. XX, 281.)
200 3 ». o. Saf ttidjt jebe ©age SJtäljrdjen ift, ja oft feßr natürlicß

fidj beuten fäft, jeigt bie „Slume ». ©empadj." Ser=

gleidjt man bie ©age (Sb. IV, 84.) mit ber Sefdjreibung
ber Calla palustris in ©teigerg giova (@. 493 u. 614),
fo leudjtet ein, roie ßier eine ©rflärung beg ßtflorifdjen
unb botanifdjett Stätßfelg gegeben ift, oßne baf, roie e§

fdjeint, ©teiger üon ber ©age fefbft «fleuntnif ßatte.

Saf bie Slitme feine 3Ige roar, ift «ar; benn btefe

rourbe nidjt fo »iet Sluf feßen gemadjt ßaben. ©g mufte
baßer eine Slume fein, bie mit ber Sitte irgenb roeldje

Steßnlidjfeit ßat, unb ßier ßaben wir bie Calla mit ißrer
Wenbenb weifen Stütßetifdjeibe. Sa bie Sßurjel ber
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XVI. 128 lb v. o. Emen Caplan Sertt oder einen ähnlichen Namen kennt
der liber Vitss Ler. nicht.

XVII. 16 8 v. u. Das Geschlecht „Väsen" oder „Väsant" war früher in
Rickenbach einheimisch

»7 10 v. o. st. „1305" l. „UZU6," da Papst Clemens V. am

IS. Winterm. 1305 gekrönt wurde.

66 2 v. o. st. „Usshoner" l. Ufshover" (Ufshofer).
127 7 v. o. st. „1625" l. „1622."
162 7 v. u. Durch Zusammenstellung bischöflich constanzischer Erlasse

wahrend den Monaten Sept. bis December ergibt fich

für Datierungen die nicht unwichtige Thatsache, daß alle

Bischöse von Constanz bis und mit Ulrich III. (-j- 1351

November) die Jndiction vom 24. September, dagegen

Heinrich III. (seit 1356) und seine sämmtlichen Nachfolger,

vom 25. December zu zählen begannen. Für die

zwischen beide fallenden Bischöfe fehlten mir Urkunden.

243 4 v. u. Sollte das Original nicht „Buttinried" ft. „Buccinried"
haben, da das t oft in den Urkunden faft gleiche Form
mit einem « hat.

266 3 v. u. Daß Agnes v. Mos die Gattin Peters v. Gundoldingen
und in zweiter Ehe «on Werner Ruß war, ergibt sich

zur Genüge aus den im Register III. citirten Stellen.
XVIII. 10 17 v. o. st. „1513" l. „1519" zumal das 6. Pontificatsjahr

Leo X. mit dem 19. März 1513 beginnt
139 17 v. o. Die Deschwanden schreiben sich also mit Recht „von

Defchwanden", oder besser „von Teschwanden", welche

letztere Schreibart früher auch gebraucht worden sei. Der
Weiler Teschwanden exisiirt noch in der Pfarrei Kerns-

15» 8 v. u. Der Name „Saffaton" ist wirklich „Saffenthal" und
kömmt in dieser alten Form noch im Jahrzeitbnch Ri°
ckenbach vor, (Vergl. Langaton, Murgaton und Lugaton,
Geschichtsfrd. XX, 281.)

200 3 v. o. Daß nicht jede Sage Mährchen ist, ja oft sehr natürlich
stch deuten läßt, zeigt die „Blume v, Sempach."
Vergleicht man die Sage (Bd. IV, 84.) mit der Beschreibung
der LsIIs pslustri!, in Steigers Flora (S. 493 u, 614),
so leuchtet ein, wie hier eine Erklärung des historischen

und botanischen Räthsels gegeben ist, ohne daß, wie es

scheint, Steiger von der Sage selbst Kenntniß hatte.
Daß die Blnme keine Jlge war, ist klar; denn diese

würde nicht so viel Aufsehen geinacht haben. Es mußte
daher eine Blume sein, die mit der Lilie irgend welche

Aehnlichkeit hat, und hier haben wir die Oslls. mit ihrer
blendend weißen Blüthenscheide. Da die Wurzel der
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Calla feiner 3e« gegen ©djïangenbif gerüßmt war, fo

ift eg natürlidj, baf fie, roie anbere spflanjenfamen unb

Sßurjeln, früßer alg Slmulet getragen würbe unb auf
ber Sruft eineg tobten Sriegerg einen guten Soben fanb.

XIX. 93 9 ». u. Sa bie Sergabung »on SJÎata unb Sßaltergroile im 3aßre
1199 erfolgte, (fieße Liber Heremi @efdjidjtg«b. 1,145)
unb beibe audj im Urbar erfdjeinen, fo ift biefer roenig-

fteng «adj 1199 ju batieren.
97 12 ». o. Sft ftatt „bruecon" nidjt „brutton" ju feßen? (Sergleidje

XIX, 109, 3«le 13 »on oben, uub obige Semerfung ju
XVH, 248.)

172 Siefe «nb bie folgenbe ©eite ift befonberg roidjttg für Se*

redjnung ber ©etbBerßältniffe. Sa bie Stogate an ben

Sapft im jeßnten Sßeil beg ©infommeng beftanb, unb
ber Seutpriefter Bon Thnuonowe Bon 5 SJtarf 2 fertones

jaßlt, fo ift 1 ferto V* SJtarf. Sa ber Seutpriefter

»on ©gtigroil Bon 1 SDtarf 5 fl. entrichtet, fo ift 1 SJtarf

=- 50 ft. Sag gteidje folgt aug ber Süxtabe beg Seu«

priefterg in %u„, bte »ott 17 SDtarf in 6 fertones
(-= l'/2 SDtart) unb 10 fl. befteßt, roonadj auf 2 SDtarf

100 ff. geljen. SBenn ferner ber Seutprieftec in Slegeri

»on 25 Sot 50 fi. gibt, fo finb 25 Sot •*-=-¦ 500 solidos
unb baßer 1 Sot — 20 fl., wie benn aucß bte Taxa

redemptionum bet ©tift SJtünfter «ocß ßeut ju Sage bag

Sot j« 20 fi. beredjnet. ©benfo ergibt fidj aug »erfdjie:
benen anbern ©teilen bag Serfjältnif »o« Sßfunb, ©djl.
unb ^Pfenning.

194 14 ». u. Sludj ber eßemalige griebfreig SJiünfter ift burdj 3 ©apetten

unb burcß Sreuje begränjt.
208 9 B. o. ft. „Sönigg Sllbredjt" l. „«perjegg Sttbtedjt."
216 5 ». o. ft. „Slbt" t. „Sropft" uttb ft. „§oljenfelg" ift rooßl „«podjfe«

ben" j« feßen. (Sergteidje ben Stamen i« Siegifier IH.)
269 4 ». o. Ser Stugbruct „Stubolf, ber Sropft ». ©rgoroe", bürfte

feine ©rflärung finben in Sb. XIX, 207, wo eg ßeift:
„«peinridj ». ©empadj, Sropft in ©ngelberg", unb in
XIX, 79, too eg ßeift: „«peinridj ». ©empacß, ber beg=

felbe« ©oßßufeg Sropft in ©rgoroe."
304 15 ». o. ft. „1336" I. „1436."
328 9 B o. ft. „gribnau" l. „greubnau" (im St. SIrgau), nacß bem

SBortlaut ber Urfunbe.
XX. 38 6 ». o. fi. „©teiber" ift rooßl „©lieber" j« fetjen.

86 12 ». o. ©ctotljumer SBodjenblatt 1832, 329 liegt in einer Ur=

funbe, roo bie «ämlidjen Sifdjöfe »orfommen, ridjtiger:
„Isenardus, Patriarcha Antiochensis."

4»!
Band. Feüc. Zcilc,

OsIIs seiner Zeit gegen Schlangenbiß gerühmt war, so

ist es natürlich, daß sie, wie andere Pflanzensamen und

Wnrzeln, früher als Amulet getragen wurde und auf
der Brust eines todten Kriegers einen guten Boden fand.

XIX. 93 9 v. u. Da die Vergabung von Mata und Walterswile in, Jahre
1199 erfolgte, (siehe liber «eremi Geschichtsftd. 1,145)
und beide auch im Urbar erscheinen, so ist dieser wenig'
stens nach 1199 zu datieren.

97 12 v. o. Jst statt „bruooon" nicht „brutto»" zu setzen? (Vergleiche

XIX, 109, Zeile 13 von oben, und obige Bemerkung zu

XVll, 248.)
172 Diese und die folgende Seite ist besonders wichtig für Be"

rechnung der Geldverhältnisse, Da die Abgabe an den

Papst im zehnten Theil des Einkommens bestand, und
der Leutpriester von IKnuonowe von 5 Mark 2 tertones
zahlt, so ist 1 tert« — '/4 Mark. Da der Leutpriester

von Egtiswil von 1 Mark 5 Hl. entrichtet, so ist 1 Mark
S0 ßl. Das gleiche folgt aus der Abgabe des

Leutpriesters in Zug, die von 17 Mark in 6 tei-lones

(^ 1>/2 Mark) und 1« Hl. besteht, wonach auf 2 Mark
100 ßl, gehen. Wcnn ferner der Leutpriester in Aegeri
von 25 Lot 50 Hl. gibt, so sind 25 Lot — 500 soiiäos
und daher 1 Lot — 20 Hl., wie denn auch die I«xs
redemptioniim der Stift Münster noch heut zu Tage das

Lot zu 20 ßl. berechnet. Ebenso ergibt sich aus verschiedenen

andern Stellen das Verhältniß von Pfund, Schl.
und Pfenning.

194 14 v. u. Auch der ehemalige Friedkreis Münster ist durch 3 Capellen
und durch Kreuze begränzt.

203 9 v. 0. st. „Königs Albrecht" l. „Herzogs Albrecht."
216 5 v. 0. st. „Abt" l. „Propst" und st. „Hohensels" ist wohl „Hochfel¬

den" zu setzen, (Vergleiche den Namen in Register III.)
269 4 v. 0. Der Ausdruck „Rudolf, der Propst v. Ergowe", dürfte

seine Erklärung finden in Bd. XIX, 207, wo es heißt:
„Heinrich v. Sempach, Propst in Engelberg", und in
XIX, 79, wo es heißt: „Heinrich v. Sempach, der

desselben Gotzhuses Propst in Ergöwe,"
304 15 v. 0. st. „1336" l. „14I6."
323 9 v 0. st. „Fridnau" l. „Freudnau" (im Kt. Argau), nach dem

Wortlaut der Urkunde.

XX. 38 6 v. 0. st. „Steiber" ist wohl „Stieber" zu setzen.

86 12 v. 0, Solothurner Wochenblatt 1832, 329 liest in einer Ur¬

kunde, wo die nämlichen Bischöfe vorkommen, richtiger:
„Isensrclus, kstrisivli» ^ntiovkensis."
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XX. 199 6 ». u. Ueber bie Snterpunctton biefer ©telle gilt bie gkidje Se*

mcrfung, roie oben ju Sb. IX, 226.
207 5 ». u. ft. „Ulrid) SBaltßer" roirb bag Sergamen rooßl „Ulridj

SBaldjec" ßaben, ba jroar ber leßtere, aber feiner beg

erfte« Stameng Borfömmt unb ©infe«ber t für c lag.
335 4 ». o. fl. „11" I. „2."
335 6 ». u. ©benfallg.
341 19 ». u. ft. „Setern ». SJteggen" I. „Seterg ». SJteggen ©rben,

-pcinjmann 3««mp."

«ss
Band. Seitc. Zeilc
XX. 139 S v. u. Ueber die Jnterpmiction dieser Stelle gilt die gleiche Be¬

merkung, wie oben zu Bd. IX, 226.
207 S v. u. st. „Ulrich Walther" wird das Pergamen wohl „Ulrich

Walcher" haben, da zwar der tetztere, aber keiner des

ersten Namens vorkömmt und Einsender t für c las.
335 4 v. o. st. „11" l. „2."
335 6 v. u. Ebenfalls.
341 19 v. u. st. „Petern v. Meggen" l. „Peters v. Meggen Erben,

Heinzmann Zielemp."
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